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Um es gleich vorwegzunehmen: Es
geht um eine zumindest kleine Sen-
sation. Denn die Maschine, die am 
4. Juni 2014 im Druckhaus Main-
franken vorgestellt wurde, nimmt
das voraus, was im Bogen-Inkjet-
Druck erst in einigen Monaten pra-
xisrelevant werden könnte: die One-
Pass-Produktion. Hierbei wird der zu
bedruckende Bogen nicht, wie beim
Large-Format-Druck üblich, bidirek-
tional zig Mal abgefahren, sondern
in einem Durchgang produziert. 
Eine derartige Neuheit hätte man
nicht unbedingt im beschaulichen
Mainfranken er wartet, doch es müs-
sen offensichtlich nicht immer die
Metropolen der Welt und erst recht
nicht immer die Grossen des Inkjet-
Drucks sein. Denn die völlig neue
Inkjet-Druck maschi ne für Spotla -
ckie rungen im maximalen Druckfor-
mat von 1.080 x 780 mm ist eine ge -
mein same Entwick lung des Maschi-
nenherstellers Steinemann Techno-
logy AG aus St.Gallen, des Lack spe -
zia listen Schmid Rhyner AG aus
Zürich und der Druckhaus Mainfran-
ken GmbH in Marktheidenfeld als
An wender. Da mit setzt Steinemann

gut 40 Jahre nach der Einführung
der UV-La ckierung mit seinem ers -
ten di gitalen Produkt einen dicken
Glanzpunkt in der High end-Vere de -
lung von Druck-Er zeugnis sen. 

Schweizer Technologie

Die dmax kombiniert Schweizer Ma -
schinenbau mit einem in novativen
Inkjet-Prozess für den Lackauftrag,
wobei sowohl die Maschinenkon-
struktion, die Digital Engine als auch
die Lacktechnologie aus der Schweiz
kommen. Einer aktuellen In forma -
tion der Schweizer Wifag-Polytpe ist
zu entnehmen, dass die Freiburger
die Inkjet-Konfiguration mit Ricoh-
Druckköpfen als OEM-Pro dukt für
Steinemann bauen. Der Präzisions-
anleger kommt übrigens von KBA
und damit wird es dann doch etwas
internationaler.
Die dmax bietet einen maximalen
Durchsatz bis 10.000 Bogen im For-
mat 1.080 x 780 mm je Stunde be -
ziehungsweise 100 m/Min. und lie-
fert gleichzeitig mit einer Auflösung
von 600 x 600 dpi konstant hohe
Lackierqualität ohne Pinholes und

Orangenhaut-Effekte. Die Basis hier-
für bilden unter anderem zwei von
Schmid Rhyner patentierte Techno-
logien.
Soweit zunächst die beeindrucken-
den technischen Daten. Doch min-
destens so interessant sind die Hin -
tergründe, weshalb diese Maschine
überhaupt entwickelt wurde. 

Haptische Effekte 

«Aus unserer Sicht ist die Verede-
lung von Druck-Erzeugnissen mit
hap tischen Effekten eine höchst
wich tige Entwicklung. Nur so kön-
nen sich Printmedien deutlich von

digitalen Medien ab -
heben», sagt Ul rich
Stetter, Ge schäfts -
führer des Druck -
haus Main fran ken.
Das sei auch ein we -

sentlicher Grund, warum sein Un -
terneh men die Technologiepartner-
schaft mit Schmid Rhyner und Stei-
nemann eingegangen sei. Schliess-
lich nehme die Nachfrage nach
hochwertig veredelten Druck-Er -
zeug nissen auf brei ter Front zu. Und

Ulrich Stetter weiss, wovon er
spricht. Als wichtigs ter Druckpartner
der Onlineplattform flyeralarm ver-
edelt das Druck haus Mainfranken
mit der dmax unter an derem Kalen-
der, Visiten- und Postkarten sowie
eine Vielzahl anderer Druck-Erzeug-
nisse mit haptischen Lackeffekten.
Gleiches gelte für Aufträge von
Drittkunden, die gerne die Produk-
tionsinfrastruktur und -kapazitäten
des Druckhauses in Markt heidenfeld
nutzten, führt Stetter weiter aus.
Gerade der Kreativität von Desi -
gnern und Agenturen beim Spielen
mit haptischen Effekten eröffne die
Lackiermaschine interessante Mög-
lichkeiten.
«Aufgrund der hohen Produktions-
geschwindigkeit in Kom bination mit
dem grossen Format der Maschine
haben wir zu der Technologie von
Steinemann und Schmid Rhyner im
Markt keine Alternative gesehen»,
nannte Ulrich Stetter einen weiteren
Grund, weshalb sich das Druckhaus
Mainfranken als in dustrielle Drucke-
rei gerne in die Entwicklungspart-
nerschaft eingebracht hat. Die in der
Praxis x-fach bewiesene Zuverläs-

Inkjet-Revolution beim Veredeln

dmax steht für digital ma ximum und ist der Name der Maschine, diVar ist das Kürzel für Digital
Varnishing Technology und Postprint Enhancement ist eine spezielle Nachbehandlung des
flüssigen Lackfilms. Zusammengefasst ist das eine völlig neue grossformatige digitale Lackier -
maschine von Steinemann und Schmid Rhyner beim Druckhaus Mainfranken.

Von KLAUS-PETER NICOLAY

Die Steinemann dmax ist eine Hochleistungs-Inkjet-Lackiermaschine. Im
Druckhaus Mainfranken feierte sie jetzt Weltpremiere.
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sigkeit der Maschinen von Steine-
mann – das Druckhaus Mainfranken
arbeitet seit vielen Jahren mit zwei
konventionellen UV-Lackiermaschi-
nen des Schwei zer Herstellers – und
die hohe Qualität des digitalen Lack -
auftragsverfahrens seien weitere
wichtige Überlegungen gewesen.
Das alles hätte das Vertrauen ge -
stärkt, auf das richtige Pferd gesetzt
zu haben.

Akzidenzen und Packaging

«Das Druckhaus Mainfranken war
für uns ein idealer Technologiepart-
ner. Die Experten des Unternehmens
haben uns mit sehr anspruchsvollen
und konkreten Vorgaben hinsichtlich
der zu veredelnden Produkte sowie
der Oberflächenanforderungen he -
rausgefordert. Hinzu ka men höchste
Anforderungen an die Produktivität,
die allein schon we gen des Web-to-
Print-Prozesses für flyeralarm in der
Branche ihresgleichen suchen», be -
schrieb Steinemann-CEO Christof
Stürm das Engagement des Druck -
hauses Mainfranken bei der Ent -
wick lung der Lackiermaschine. 

So realisiert die dmax mit den über-
lappend angeordneten 20 Inkjet-
Druck köpfen über die gesamte
Druckbreite dosierbare Lack men gen
zwi schen 4 g/m² und 35 g/m², um
ein breites Spektrum von Anwen-
dungen abzude cken. 
«Da wir die Lacke selbst herstellen,
konnten wir deren Formulierung
während der Maschinen entwick -
lung auf den Prozess abstimmen
und optimale Ergebnisse sicherstel-
len», erläutert Dr. Dirk Schlatter-
beck, bei Schmid Rhyner als Director
Technical De partment der Vater der
digitalen Lackiertechnologie.
Neben dem Akzidenzdruck ist die
Verpackungsherstellung für Schmid
Rhyner und Steinemann ein ganz
wichtiger Zielmarkt für ihre neue
Technologie – sind doch beide Un -
ternehmen mit ihren Produkten im
globalen Faltschachtelmarkt ausge-
sprochen stark präsent. Mit dem
grossen Format wird die Lackierma-
schine dmax ge rade in der Falt-
schachtelproduktion für hohe Auf-
merksamkeit sorgen. Und sie könnte
für beide Unternehmen ein Türöffner
für neue Anwendungen sein.

Flexible digitale Technologie

Denn die Produktivität, das aus ge -
zeichnete Lackbild und die hervorra-
gende Kantenschärfe seien nur eini-
ge Punkte, die für Anwender inte -
ressant sind. «Daneben bietet die
dmax die grundlegenden Vorzüge
digitaler Druck tech nologien», sagte
Ulrich Stetter: «Wir kön nen kleine
Auflagen bis zum einzelnen Exem-
plar kosten güns tig lackieren». Dabei
entfallen beim digitalen Verfahren
die üblichen Formen der Druckvorla-
genproduktion wie Druck- und Lack -
platten oder Siebe. Die Daten für die
zu lackierenden Flächen wer den von
der Druckvorstufe übernommen, ge -
rippt und auf die Ma schine gespielt.
Unmittelbar danach können die zu
lackierenden Formen auf die unter
den Inkjet-Köpfen durchlaufenden
Bogen appliziert werden. 
Im Siebdruck oder auch auf Offset-
druckmaschinen wären kleine Aufla-
gen schon we gen der Formkos ten
und des Zeitaufwands kaum wirt-
schaftlich darstellbar. «Gerade der
Zeitfaktor ist auch der Grund, wes-
halb wir alle Veredelungen offline

durchführen», erläutert Ulrich Stet-
ter. Einzelexemplare wären in tradi-
tionellen Druckverfahren ohnehin
nicht machbar. Ganz anders bei der
dmax: Mit ihr kann jedes einzelne
Druck-Erzeugnis mit Lack individua-
lisiert beziehungsweise personali-
siert werden.
Die digitale Technik hat zudem den
Vorteil, dass aufwändige Druckver-
suche und deren x-fache Wie der -
holung aufgrund geänderter Druck -
formen entfallen. Und das Verfahren
lässt eine Vielfalt an Gestaltungs-
möglichkeiten zu, die sonst nur über
verschiedene Lacktypen möglich
wä ren. Damit entfallen langwierige
Ent wick lungszyklen, was bei Kon-
zeption, Konstruktion und De sign
neuer Verpackungen oder ausgefal-
lener Akzidenzen äusserst schlanke
Prozesse er laubt. Selbst Mus ter sind
mühelos darstellbar. 
Hinzu kommt die Flexibilität der
dmax beim Lackauftrag: Mit der
neuartigen Inkjet-Technologie las-
sen sich gleichzeitig unterschiedli-
che Schichtdicken be zie hungsweise
Texturen auf die Bo gen auftragen.

.

Die Ergebnisse sind überzeugend. Partielle und
Spot-Lackierungen sowie 7-Punkt-Schriften

werden glasklar und mit hoher Kantenschärfe ab -
gebildet. Dabei bietet die dmax eine hohe Pro -

duktivität durch die überlappend angeordneten
20 Ricoh-Inkjet-Druckköpfe. 

Das gesamte Maschinenkonzept der dmax von
Steinemann Technology ist auf hohe Leistungen
ausgelegt. Der Einzelbogenanleger von KBA, der
Bogenreinigungskalander, der extrem präzise

Vakuum-Bogentransport und die Auslage sind
allesamt professionelle Kompo nenten und solider
Maschinenbau. Schliesslich muss bei dieser Ma -
schi ne hohe Leistung bei gleichzeitig hoher Aus -

fall- und Produktionssicherheit gewähr leistet
sein. Entsprechendes gilt natürlich auch für die
eigentliche Druck- und Trocknungseinheit der
Maschine.
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So erzielt die Ma schine in einem
Durchgang haptische Matt-/Glanz-
Effekte. Dabei muss jedoch erwähnt
werden, dass der Auftrag der unter-
schiedlich starken Lackschichten zu
Lasten der Leistung geht. Je geringer
der Lackauftrag, je höher die Leis -
tung der Maschine. «Das Druckhaus
Mainfranken hat ausreichend Da ten
und praxisbezogenen Input ge -
liefert, um damit die Leistungsfähig-
keit und die Handhabung der Ma-
schine in der Praxis zu prüfen. Auch
sonst haben wir von dem Un ter neh -
men jede Unterstützung be kom -
men», lobte Dr. Schlatterbeck die
Zu sammenarbeit mit der Druckerei.

Professionelle Komponenten

«Für uns war die zentrale Herausfor-
derung, die neue Lackauftragstech-
nologie mit unserem soliden Ma -
schinenbau in einer zuverlässigen
und gleichzeitig flexiblen Hochleis -
tungsmaschine zu integrieren», sag-
te Markus Müller, Vice President
Marketing & Sales bei Steinemann.
So wartet die dmax mit vielen pra-
xisbewährten Komponenten auf, die

speziell auf den Prozess abgestimmt
wurden. Das gilt unter anderem für
den KBA-Einzelbogenanleger mit
Ausrichtung, den Bogenreinigungs-
kalander, den präzisen Va kuum-
Bogentransport für reproduzierbare
Lackierergebnisse und die Auslage.
Die Bogen werden vor der Lackier-
station seitlich ausgerichtet und in
Laufrichtung in ihrer effektiven Posi-
tion erfasst. Die Inkjet-Druckköpfe
werden entsprechend der Position
des Druck bildes angesteuert und un -
mittelbar nach dem Lackauftrag mit
einem UV-Trock ner gehärtet.
Die System kann um verschiedene
Optionen wie eine Bogenvorstape-
lung, ein redundantes Inkjet-System
oder eine Bogenweiche mit Inspek -
tions tisch erweitert werden, wie es
beim Druckhaus Mainfranken konfi-
guriert ist.
Dass eine solche Maschine nicht
zum Nulltarif erhältlich ist, dürfte
klar sein. Mit etwa 650.000 € Inves -
titionsvolumen ist schon zu rechnen.
Allerdings erhält der Investor auch
kein Spielzeug mit Plastikteilen, son-
dern hoch professionelle Maschi-
nenkomponenten, die für hohe Leis -
tung bei gleichzeitig hoher Ausfall-
und Produktionssicherheit konzi-
piert sind. Und da sich die Inkjet-
Technologie rasend schnell weiter-
entwickelt, wird der modulare Auf-
bau der Maschine sicherlich spätere
Aufrüs tungen erlauben.

V www.steinemann.com
V www.schmid-rhyner.ch

Anfang Juni feierte die grossfor ma -
tige digitale Lackiermaschine dmax
im Druckhaus Mainfranken in
Markt heidenfeld Weltpremiere. Auf
dem Bild zu sehen sind unter ande -
rem Ulrich Stetter, Geschäftsführer
der Druckhaus Mainfranken GmbH
(zweiter von links), Christof Stürm,
CEO von Steinemann Technology
(rechts daneben), Patrik Moser,
dmax-Projektleiter bei Steine mann,
Dr. Dirk Schlatterbeck, Director
Technical Department bei der
Schmid Rhyner AG, und Markus
Müller, Vice President Steinemann
Technology (ganz rechts).
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Die Druckhaus Mainfranken GmbH ist ein Joint Venture von flyeralarm,
der Online-Plattform für Drucksachen, und Schleunungdruck in Markt -
heidenfeld. Schleunungdruck bringt Branchenwissen und jahrelange Er -
fahrung mit, flyeralarm Marktvolumen und neue Vertriebskanäle. Eine
ideale Kombination, weshalb das Druck haus auf standardisierte Prozes-
se, hohe Automatisierung und den industriellen Druck setzt. Denn ein
Grossteil der Druckprodukte wird über das kontinuierlich wachsende On -
line-Druckportal flyeralarm vertrieben. 
Auf dem Portal stehen etwa 900 verschiedene Produkte und 3 Mio. Pro-
duktkonfigurationen zur Verfügung. Und die werden je nach Produkt am
nächsten Tag zugestellt, wenn bis 16:00 Uhr am Vortrag bestellt wurde.
Dies ist natürlich nur möglich, wenn Vorstufe, Druck und Verarbeitung
perfekt aufeinander abgestimmt sind. So verarbeitet das Druckhaus im
Schnitt 13.000 Aufträge am Tag. «Wir drucken täglich etwa vier Millionen
Visitenkarten und sechs Millionen Briefbögen», sagt Ulrich Stetter, Ge -
schäftsführer des Druckhaus Mainfranken. «Und damit bewegen wir uns
am ‹long tail› der Drucksachen-Skala; wir drucken also Dinge, die andere
nicht oder nur ungern drucken wollen.»

Nachvollziehbar, dass das Druckhaus Mainfranken damit einer der gröss -
ten Anbieter im Bogenoffsetdruck in Deutschland ist. In Verbindung mit
dem hochmodernen Ma schinenpark sind hohe Qualität und Wirtschaft-
lichkeit charakteristisch für das Druckhaus Mainfranken, das inzwischen
auf sechs Standorte ange wachsen ist. Zwei davon befinden sich in Markt -
heidenfeld: Druckerei und Weiterverarbeitung sind nur wenige Kilometer
voneinander getrennt. Die weiteren Betriebseinheiten, in de nen Druck
und Finishing erfolgen, sind in Greußenheim, Klipphausen, Kesselsdorf
und Würzburg zu finden.
Gedruckt wird auf Bogenoffsetdruckmaschinen von Heidelberg und KBA,
überwiegend in den Grössenklassen 6 (etwa 100 x 140 cm) und 7 (etwa
120 x 160 cm Bogenformat). In der Summe sind mehr als 100 Druckwer-
ke im Einsatz, die täglich etwa 240 Tonnen Papier bedrucken, das zu 80%
aus PEFC-zertifizierten Beständen kommt. Ergänzt wird der Druckma-
schinenpark durch Möglichkeiten im Digitaldruck sowie durch Maschi-
nen mit Anicolor-Kurzfarbwerk oder UV-Wasserlos-Druckmaschinen im
kleinen Format. Dazu kommt seit 2008 eine zunehmende Vielfalt an
Druckveredelungsmöglichkeiten für die vollflächige oder par tielle UV-
Lackierung, Relieflackierung, Heissfolie oder Folienlaminierung. In der
Weiter verarbeitung ist nahezu alles von Plano- oder Falzprodukten über
sammelgeheftete Produkte bis hin zu Wire-O-Bindungen und Klebebin-
dungen möglich. 

V www.druckhaus-mainfranken.de

Industrielles Drucken par excellence

Druckhaus Mainfranken



Naturpapier. Ein Begriff, der exakt das trifft, was die Plano® 

Naturpapiere auszeichnet. Sie wirken natürlich, vermit-

teln mit ihrem Volumen und der hochwertigen Ober- 

fläche eine angenehme Haptik und punkten mit hoher 

Weisse und Opazität. Eine rundum sinnliche Erfahrung, die 

einen nachhaltigen Eindruck hinterlässt. In der Herstellung 

bleiben Plano® Naturpapiere genau das: so natürlich wie 

möglich, so wenig bearbeitet wie nötig. Plano® Papier pur.

Plano® Papier pur.

Ich stehe hinter Plano®.
André Mohler, Leiter Print
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